
Heimspiel der Trinker’s im Center
ABENSBERG. Alle Jahre wieder kommen der Niko-
laus – und Luis Trinker’s Höhenrausch ins Center.
Der Jugendbeirat präsentiert am 6. Dezember bereits
zum fünften Mal die Kultband aus Abensberg. Auch
im 27. Jahr des Bandbestehens (in Gründungsbeset-

zung!) ist der Auftritt im Center für die Jungs immer
noch etwas Besonderes.Wie bereits in den vergange-
nen Jahren wurde ganz bewusst der Samstag am
Wochenende des Niklasmarkts gewählt. Getreu
dem Motto: „erst in den winterlichen Schlossgarten

dann zum Aufheizen ins Center“ beginnt das Kon-
zert um etwa 22 Uhr. Der Eintritt beträgt für Er-
wachsene acht Euro, für Jugendliche, Schüler, Stu-
denten und Senioren ab 60 Jahren fünf Euro und In-
haber der Aventin-Karten haben freien Eintritt.

ABENSBERG/BERNRIED. Vor kurzem
fand die Preisverleihung und Ausstel-
lungseröffnung des euward6 statt. Der
euward ist der bislang einzige europäi-
sche Kunstpreis für Malerei und Gra-
fik von „Künstlern im Kontext mit
geistiger Behinderung“. Die Augusti-
num Stiftung München vergibt diese
Auszeichnung alle drei Jahre und bie-
tet damit der Kunst von Außenseitern
ein professionelles Forum.

Der euward hat bei seiner 6. Darbie-
tung seinen Platz im Buchheim Muse-
um der Phantasie in Bernried am Star-
berger See gefunden. Ausgestellt sind
die Werke der drei Preisträger Giulia
Zini (Italien), Dimitri Pietquin (Be-
gien) und Patrick Siegl (Deutschland)
und von 18 nominierten Künstlern.
Insgesamt zeigt die Ausstellung 180
Werke von 21 Künstlern aus sechs eu-

ropäischenNationen.
Aco Ristic aus Abensberg ist einer

der Nominierten und somit in der Aus-
stellung und im Katalog vertreten. Ris-
tic, geboren 1961 in Kalesija, Kreis

Tuzla (Bosnien und Herzegowina),
kam 1993 aufgrund der Kriegswirren
in seiner Heimat nach Abensberg. Er
arbeitet seit 2005 in den Landshuter
Werkstätten in Kelheim. Seit 2008

zeichnet und malt er an seinem Ar-
beitsplatz Bilder, in denen breite, as-
phaltierte Straßen labyrinthisch durch
seine neueWelt führen, zwischen fein
gemauerten Häusern hindurch, die
keiner Zeit oder Gegend zugeordnet zu
sein scheinen. Bei der Eröffnung wur-
de von mehreren Rednern als auch
dem Schirmherrn, dem Schauspieler
Edgar Selge und Kurator Klaus Me-
cherlein die Bedeutung des euward
und die außergewöhnlichen Leistung
der Künstler herausgestellt. Ebenso die
wichtige Rolle der Unterstützer. Für je-
den Künstler wurde ein Name ge-
nannt, bei Aco Ristic ist es Wolfgang
Klimesch von den Landshuter Werk-
stätten. Die Ausstellung ist bis zum 1.
März im Buchheim Museum der
Phantasie in Bernried am Starnberger
See zu sehen. Öffnungszeiten: Diens-
tag bis Sonntag und an Feiertagen von
10 bis 17 Uhr (geschlossen 24./31.12.)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.euward.de; www.buchheimmu-
seum.de

AUSZEICHNUNGAco Ristic aus
Abensberg ist einer der No-
minierten.

AbensbergerKünstler bei Außenseiter-Kunst

Aco Ristic, sein Vater und Kurator Klaus Mecherlein Foto: Klingshirn
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LESERBRIEFE

Ein Weihnachten
– eine Stadt?
Zu unserem Artikel „Go Niklasmarkt –
alles für einen Euro“, vom 28. Novem-
ber erreichte uns diese Zuschrift:

Sie sieht absolut zauberhaft aus, ist si-
cherlich sparsamundwird von über-
aus vielenMenschen bewundert: die
Weihnachtsbeleuchtung der Stadt
Abensberg; hunderttausende Lämp-
chen. Unverständlich jedoch und zu-
gleich schade, warum ausgerechnet
das ursprünglichsteWahrzeichen un-
serer Stadt – derMaderturm – kein
Lichterkleid bekommt. Auch die an-
grenzende Stadtmauer fristet ein trau-
riges, düsteres Dasein. Genauso liegt
der Parga-Steg, welcher von denGäs-
ten stark frequentiert und genutzt
wird,mehr oderweniger imDunkeln.
Warumkönnen die Verantwortlichen
imRathaus ihre Ressentiments nicht
einfach ablegen oder begraben?Wä-
ren einMiteinander und ein koopera-
tives Planen undHandeln nicht för-
derlicherer bzw. gedeihlicher für alle?
AmGeld kann eswohl nicht liegen. Ei-
nen zusätzlichen, neuen Pressespre-
cher kannman ja auch finanzieren.“

Alfons Traublinger
Abensberg

ABENSBERG. Mit einer neuen Inszenie-
rung der Komödie „Die Perle Anna“
(„La bonne Anna“ im Original) feierte
das Theater am Bahnhof am Freitag-
abend Premiere. Mit diesem Lustspiel
schaffte es der französische Bühnenau-
tor Marc Camelotti ins Guinness-Buch
der Rekorde. 1958 wurde die Komödie
uraufgeführt und bis 1991 insgesamt
19 Jahre lang in 55 Ländern gespielt.

Unter der Regie von Dr. Christian
Trippner und CarmenNovak gelang es
dem kleinen Abensberger Theater er-
neut, ein besonders amüsantes und
geistreiches Stück auf die Bühne zu
bringen. Für die Gäste des ausverkauf-
ten Theaters war es ein kurzweiliger
und unterhaltsamer Abend, der zu
manchen Lachsalven bei dieser turbu-
lenten Seitensprunggeschichte einlud.

Gekonnt setzten sich die Amateur-
schauspieler bei diesem Stück in Sze-
ne. Für Conny Biberger, in der Rolle
der Haushälterin Anna, war es die ers-

te Hauptrolle am Theater und diese
meisterte sie mit Bravour. Anna ist
trotz ihres Hangs zu Calvados und Zi-
garetten eine wahre „Perle“ und
schafft es, das Schlimmste gewinn-
bringend zu verhindern.

Für Hans Schmid und seine Frau
Brigitte, die das Ehepaar Claudia und
Bernhard spielten, war es auf der Büh-
ne ein harmonisches Miteinander. Bei-
de seien wahnsinnig aufgeregt gewe-
sen, sagte Schmid. Ihnen war die Rolle
wie auf den Leib geschrieben. Beson-
ders Hans Schmid glänzte in der Rolle
des „WauWau“ wie ihn seine junge
Freundin Kathrin (Julia Graz) liebevoll
nannte und damit die Besucher mit ih-
rer bezaubernden naiven Art zu man-
chem Lachanfall brachte.

Robert Raith, der Geliebte Claudias
hätte sich bei zwei Flaschen Wein zu
dieser Rolle überreden lassen, dement-
sprechend nervös sei er auch gewesen,
spielte aber die Rolle des Boxers bril-
lant. Dass am Ende sich alles zum Gu-
tenwendet, liegt wohl in der Natur der
Komödie.

Das Bühnenbild wurde mit viel Lie-
be zum Detail sehr ansprechend unter
der Anleitung von Andy Heinz und
dessen Team gestaltet. Wer das Stück
noch sehen will, sollte sich sputen: Es
gibt nur noch wenige Restkarten, und
eine Zusatzvorstellung ist wohl nicht
geplant.

THEATERDie Premiere von
„Die Perle Anna“ vor voll be-
setztemHaus schlug ein: Ir-
rungen,Wirrungen und Ero-
tik sind die Ingredienzien
fürs Boulevardstück.

Einfachnur sexyund sehr süffisant

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON HEIKE HEINDL

„WauWau“ techtelt mit Kathrin. Foto: Heindl
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WEITERE TERMINE

➤ Freitag: 5. Dezember, 20 Uhr;
➤ Samstage: 6. und 13. Dezember, 20
Uhr;

➤ Sonntage: 7. Dezember, 17 Uhr und
und 14. Dezember, 20 Uhr.; ein Zusatz-
vorstellung gibt es nicht.
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KURZ NOTIERT

Theaterfreunde bei „Die
Schöne und das Biest“
ABENSBERG.Die nächste Fahrt der The-
atergemeinde Abensberg/Neustadt
geht amDonnerstag, 18. Dezember,
ins Deutsche Theater zumMusical
„Die Schöne und das Biest“. Die schöne
und kluge Belle lebtmit ihremVater,
einem glücklosen Erfinder, in einem
kleinenDorf. Die bücherverschlingen-
de Außenseiterin, vom eitlenMuskel-
protz Gaston umworben, träumt da-
von, aus der Enge des Dorfs auszubre-
chen. Als ihr Vater eines Tags auf der
Flucht vor einemWolfsrudel in einem
düsteren Schloss Zuflucht nimmt,
macht er Bekanntschaftmit dessen
Herrn, demBiest. Das übellaunige Un-
geheuer, das dortmitsamt seiner zu le-
bendenGegenständen verwandelten
Dienerschaft lebt, nimmt den alten Er-
finder gefangen. Doch diemutige Belle
befreit ihren Vater. An dessen Stelle
bleibt sie im Schloss und bringt den
gewitzten Dienern unerwartet Hoff-
nung. Denn sofort schmiedenKerzen-
ständer Lumière, TeekanneMadame
Pottine undUhrHerr vonUnruhVer-
kupplungspläne, um den Fluch der
Fee über das Schlossmit der Liebe zwi-
schen Belle und demBiest zu brechen.
DieMusical-Version des beliebten Dis-
ney Filmswird in einer Produktion
des BudapesterMusical- undOperet-
tentheaters gezeigt, bestehend aus den
Solisten, Artisten, demMusicalensem-
ble undOrchester. Abfahrt ist um 17
Uhr amRegensburger Torplatz. Info
bei Carola Hübl, Telefon (0 94 43) 13
51. (dph)
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Freies Tanzen in
Abensberg
ABENSBERG.Rhythmen aus allerWelt
laden ein, individuelle Bewegungen
imTanz zuzulassen und auszuleben.
Eine Körperreise hilft beimAnkom-
men, danach kann ein offener Raum
entstehen, das Innere nachAußen zu
tanzen. Dieser Tanzabend findet statt
amMittwoch dieserWoche und dann
immer jeden erstenMittwoch imMo-
nat von 20 bis 22 Uhr in derMusik-
werkstatt . Leitung: Karin Brunner-
Amler. Kosten: zehn Euro pro Abend;
Anmeldung unter Tel. (0 84 03)
93 05 00 oder karinbram@aol.com
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Geldbörse aus
Rucksack gestohlen
ABENSBERG.Am späten Samstagnach-
mittag besuchte eine 47-jährige Frau
aus Vaterstetten denWeihnachts-
markt. Dabei wurde ihr von einemun-
bekannten Täter die Geldbörse aus ih-
remRucksack gestohlen. Laut Polizei
hatte die Frau einen Schaden „im drei-
stelligen unteren Bereich“.
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